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Mailanſd, d. 25. Januar. Eine allgemeine Lom-
bardiſch-Venetiganiſche Amneſtie iſt offiziell erſchienen.
Alle politiſch Verurtheilte ſind freigelaſſen, die Pro

niedergeſchlagen, der Spezialgerichtshof in Mann
ug iſt aufgelöſt worden.
Bombay d. 2. Januar. Die Lage Cantons iſt

unverändert; Franzoſen zerſtörten die Forts.
e Se

Deutſchland
Berlin, d. 25. Januar. Se. Maj. der König begab ſich ge

ſtern Morgen zu der auf dem Schöneberger Revier abgehaltenen Hof
jagd, an der auch die Prinzen Karl, Albrecht, Friedrich Karl, ſowie
der Prinz Friedrich von Heſſen und der Landgraf von Heſſen theil
nahmen. Nach Beendigung der Jagd, auf der in 3 Stunden 254
Haſen geſchöſſen wurden, war Diner im Schloß Bellevue.

[Sitzüng des Abgeordnetenhauſes am 24. Jan. Auf den Zuhörer
tribünen iſt ein zahlreiches Publikum verſammelt worunter ſich eine ungewöhnlich
große Anzahl Offiziere befinden. Beim Beginn der Sitzung theilt der Präſident
mit daß von dem Abg. Harkort ein die Grundſteuer betreffender Antrag ein
gegangen ſei derſelbe wird von dem Präſidenten der Kommiſſion für die neuen Fi
nanzvörlagen zugewieſen da die Grundſteuer in denſelben berührt werde. Ein
von dem Abg. Freih. v. d. Horſt geſtellter Antrag lautet dahin die k. Staatsre
gierung zu erſuchen baldmöglichſt eine Geſetzvorlage dem Hauſe vorzulegen wodurch
die Schließung von Ehen im allzu jugendlichen Alter und die leichtſinnige Eheſchlie
ßung überhaupt verhindert wird. Man beſchließt die Niederſetzung einer beſonderen
Kommiſſion für dieſen Antrag.

Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh legt den Entwurf eines Geſetzes
vor betreffend die außerordentlichen Geldbedürfniſſe der Militärverwaltung im Jahre
1856 und die Deckung derſelben aus dem extraordinären Kredit von 30 Millionen,

ſowie die weitere Verwendung des Reſtbeſtandes dieſes Kredits. Das
Geſetz war wie der Miniſter hinzufügt, längſt vorbereitet und jſt deſſen Vorlegung
nur aus dem Grunde verſchoben worden weil die Mobilmachung eines Theiles der
Armee in Ausſicht ſtand. Es iſt dem Geſetze zugleich eine Nachweiſung beigegeben
über die aus jenem Kredit in den Jahren 1854, 1855 und 1856 gemachten Ausga
ben im Ganzen betragen dieſelben 14,205,167 Thlr. Was die Verwendung des
Reſtes betrifft, ſo werden folgende Vorſchläge gemacht aus demſelben die in den
Jahren 1854, 1855 und 1856 über den Etat gemachten Ausgaben zu decken Aus
Faben, welche in Folge der Theuerung bei dem Verpflegungsetat der Militärverwal
kung entſtanden ſind 2) den Kriegsfonds bei der Generalſtaatskaſſe zu erhöhen und
3) die Mehrkoſten der dreijährigen Dienſtzeit für den Zeitraum vom l. Oktober 1856
bis Ende 1857 zu beſtreiten. Was davon übrig blelbe, könne dem früheren Be
ſchluſſe gemäß zu Eiſenbahnbauten verwendet werden. Die Vorlage wird der Finanz
kommiſſion zugewieſen.

Ein zweiter von dem Finanz Miniſter eingereichter Geſetzentwurf betrifft einen
nachträglichen Präckufiv- Termin für die umgewandelten Kaſſen anwei
ſungen ünd Darlehnsſcheine. Nach dem erſten Präkluſiotermin (I. Juli 1855)
ſind von mehr als 2000 Intereſſenten über 13,000 Thlr. an Kaſſenanweiſungen und
über 10,000 Thlr. an Darlehnsſcheinen als nicht eingetauſcht angemeldet worden. Die
Regierung hat keineswegs die Abſicht, aus der Umwandlung des Papiergeldes einen
Gewinn zu ziehen (Bravo) deshalb ſchlägt ſie vor nachträglich noch einen Erſatz zu
gewähren. Es iſt in Frage gekommen ob hierbei nicht blos Bedürftige berückſichtigt
werden ſollen man hat davon aber Abſtand genommen, ſchon deshalb, weil eine Schei
delinie ſchwer zu ziehen wäre. Die Regierung ſchlägt vor für die bereits angemelde
ten Scheine ſofort Erſatz zu gewähren für die ſpäteren Meldungen dagegen ihr die
Feſtſetzung einer Friſt anheimzugeben. Die Mittel zur Erſatzgewährung ſollen aus
den Beſtänden des Staatsſchatzes genommen werden.

Nachdem der Präſident die Namen der in die Kommiſſion für die beiden Verfaſ
ſungsgeſetze gewählten Mitglieder verleſen geht man zur Tagesordnung. Der erſte
Gegenſtand derſelben iſt die von dem Abg. v. Patow angemeldete IJnterpellation.
Dieſelbe wird verleſen. Der Hr. Finanzminiſter erklärt dieſelbe durch ſeine obige
erſte Vorlage ſür erledigt. Frhr. v. Patow- Es kam mir bei Ankündigung der
Interpellation nur darauf an zu wiſſen wann die geſetzmäßige Rechenſchaft gegeben
werden würde ſodann dieſelbe zu beſchleunigen. Dieſer Zweck iſt erreicht. Jch hatte
aber noch einen zweiten Punkt im Auge, närnlich die Frage wie ſich die Verzöge
rung erklären laſſe? Jch wäre berechtigt denſelben aufrecht zu erhalten da der
Hauptzweck indeß erreicht iſt ſo verzichte ich auf eine weitere Motivirung und Er
läuterüng der Interpellation und ziehe dieſelbe in allen Theilen zurück. e

Der mit der Regierung der orientaliſchen Republik des Urugugy abgeſchloſſene
An und Schifffahrtsvertrag vom 23. Juni 1856 wird ohne Diskuſſion ge
nehmigt.

Halle, Dienstag den 27. Januar 1857.

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Juſtiz Kommiſ
ſion über ven Geſetzentwurf betr. das unerlaubte Kreditgeben an Min
der jährige. Der Referent v. Grävenitz (Elbing) empfiehlt die Annahme des
Geſetzes das eine ernſte Warnung nach beiden Seiten ſein ſoll, hervorgegangen ſei
es aus dem überhandgenommenen wucheriſchen Verkehr der letzten Jahre.

Nach der Einleitung der Debatte durch den Referenten ergreift Wenhzel das
Wort, um ſich gegen das ganze Geſetz zu erklären ſowohl im Allgemeinen wie
im Einzelnen. Er iſt der Meinung daß der Zweck des Geſetzes nicht erreicht werde.
Wunderbar ſei es, daß daſſelbe nicht allein von dem Juſtizminiſter, ſondern auch von
dem Kriegsminiſter vorgelegt ſei. Ein Fortſchritt ſei es daß das Geſetz nicht auf
den Stand beſchränkt ſei, der dazu hauptſächlich Veranlaſſung gegeben. Die Ver
ſchwendung der Jugend ſei allerdings ein Uebel, aber ſociale Uebel laſſen ſich nicht
immer durch Geſetze heilen. Das vorliegende Geſetz werde keineswegs die Wirkung
haben der Verſchwendung der Jugend in höheren Kreiſen zu ſteuern Es ſei eine
traurige Erfahrung, daß Leidenſchaften welche man auf der einen Seite hemme, auf
der anderen Seite um ſo ſtärker hervorbrechen. Der Wucherer werde auch ferner
Mittel ſinden, ſich zu ſchützen und auch die Angehörigen eines Minderfährigen wür
den ſich ſcheuen ihn in einer öffentlichen Verhandlung figuriren zu ſehen. Die Wu
cherer ſähen ſich ohnehin vor wenn ſte Eredit gäben. Nach Erlaß dieſes Geſetzes
würden fie nur Anlaß nehmen höhere Prozente zu ſtellen und die Väter und An
gehörigen der Minderjährigen würden noch mehr bezahlen müſſen. Mindeſtens müßte
das Geſetz doch dahin geändert werden daß nur der Großjährige ſtrafbar ſei der
gegen Ehrenwort Minderfährigen Eredit gebe.

Der Juſtizminiſter ſowie die Abgg. Fleck und Wagner (Neuſtettin) verthei
digen den Geſetz Entwurf. Nach Beendigung der allgemeinen Diskuſſion und der
SpecialDiskuſſion über H. 1 wird dieſer Paragraph ſchließlich mit einem verſchär
fenden Amendement des Abg. Rätzell in folgender Faſſung angenommen Wer in
gewinnſüchtiger Abſicht und unter Benutzung des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit
eines Minderjährigen ſich von demſelben Schuldſcheine, Wechſel, Empfangs Bekennt
niſſe Bürgſchaftsinſtrumente oder andere eine Verpflichtung enthaltende Urkunden
ausſtellen oder auch nur mündlich ein Zahlungsverſprechen ertheilen läßt, ſoll mit Ge
fängniß von drei Monaten bis zu einem Jahre und mit Geldbuße von 50 bis zu
1000 Thlrn., ſo wie mit zeitiger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren
rechte beſtraft werden.

Nach der Abſtimmung vertagt der Präſident die Verhandlung. Nächſte Sitzung
Dienstag d. 27. Januar 12 Uhr. Tagesordnung Fortſetzung der heutigen Ver

handlung und das Sklavengeſetz. aVorgeſtern hat die Eheſcheidungscom miſſion die Bera
thung des betreffenden Geſetzentwurfes beendet und denſelben Unter
den von uns angegebenen und einigen wenigen andern Abänderungen
mit 13 gegen 6 Stimmen angenommen. Hinter 9. 23 wurde von
den katholiſchen Mitgliedern der Commiſſion die Einſchiebung eines
beſondern Paragraphen verlangt, welcher die Conſtituirung beſonderer
Ehegerichte herbeiführe. Indeſſen wurde nach heftiger Debatte dieſer
Antrag gegen 2 Stimmen abgelehnt obgleich die katholiſchen Mit
glieder der Commiſſion vorher erklärt hatten, im Falle der Ablehnung
des Antrages überhaupt gegen das Geſetz ſtimmen zu müſſen. Am
Montage wird die Finanzcommiſſion ihre erſte Sitzung über die dem
Hauſe vorgelegten Steuergeſetze haben und zunächſt die Bedürfniß
frage discutiren. Dem Vernehmen nach wünſcht die Majorität der
Commiſſion und will auch Anträge ſtellen daß bei der Berathung
der Salz und Häuſerſteuer von Seiten der Regierung nähere Er
läuterungen und Nachweiſe darüber gegeben werden, in welcher Art
die Gehaltserhöhungen der Beamten ſtatthaben ſollen, da man inner
halb des Hauſes der Abgeordneten aus der demſelben übergebenen
betreffenden Denkſchrift die Anſicht geſchöpft zu haben ſcheint, daß die
beabſtchtigte Erhöhung eine zu umfaſſende und weit über die Jnten
tionen des Tychow'ſchen Antrages hinausgehende ſei.

Der „St.-A.“ bringt jetzt die Circular Verfügung der Miniſte
rien des Jnnern und der Finanzen vom 15. September 1856, be
treffend die Wahrnehmung der polizeianwaltlichen Functio
nen und die Tragung der Koſten derſelben. Zugleich veröffentlicht
das amtliche Blatt einen abweiſenden Beſcheid des Miniſters des
Jnnern vom 16. November 1856 auf einen der Proteſte, die gegen
die obige Verfügung eingegangen waren.

Die GetreideTransporte, welche ſeit einiger Zeit aus den
öſtlichen Provinzen hier durch nach den rheiniſchen Magazinen gingen,
ſind in Folge der friedlichen Entſcheidung der ſchweizer Frage jetzt
eingeſtellt.

Königsberg, d. 24. Jan. Die „Königsberger Hartungſche
Ztg. enthält eine Hepeſche aus Tilſit vom 23. d., nach welcher
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in der ruſſiſchen Grenzſtadt Tauroggen die Rinderpeſt ausgebrochen
iſt. Aus dieſem Grunde iſt eine Grenzſperre verordnet, und die Er
laubniß zur Einfuhr über Laugszargen aufgehoben worden. Der Poſt
cours iſt frei geblieben. Der Eintritt iſt Juden, welche nicht Kauf
leute erſter Gilde ſind, nicht geſtattet.

Hannover, d. 20. Jan. Wie man der „Allg. Ztg.“ ſchreibt,
ſoll dem Eintritt des Königs in den Freimaurerbund die Be
dingung vorausgegangen ſein, daß bei der nächſten Reviſion der Sta
tuten, welche nunmehr in naher Ausſicht ſteht, das Princip der Preu
ßiſchen Groß und Landesloge aufgenommen wird daß die Freimau
rerei auf reiner Chriſtlichkeit baſire und Juden daher nicht Mitglieder
des Bundes ſein können.

Aus dem Schleswigſchen, d. 21. Jan. Jn der geſtrigen
Sitzung der Ständeverſammlung errang die deutſche Partei,
die trotz aller Epurationen und Wahlerſchwerungen noch immer die
Majorität bildet, wiederum einen Sieg, indem ſie die Niederſetzung
eines Komite in der Sprachſache mit 24 Stimmen (gegen 15)
durchſetzte. Die Vertreter derjenigen Kreiſe im Herzogthume
Schleswig die unter den bekannten Sprachreſcripten am meiſten
zu leiden haben haben ſich durch die Erklärungen des königl. Com
miſſars, der eine von ihnen in dieſer Sache urſprünglich geſtellte Pro
poſition kürzlich als verfaſſungswidrig bezeichnet hat, nicht abſchrecken
laſſen und dieſelbe in einer neuen Form, gegen welche ein Einwand
nicht mehr erhoben werden konnte, eingebracht. Die Propoſition lau
tet in ihrer gegenwärtigen Faſſung: „Die Schleswigſche Ständever-

ſammlung beſchließt zu bitten, daß Se. Maj. der König allerhuld
reichſt geruhen möge, der Ständeverſammlung wo möglich noch in der
jetzigen eventuell der nächſten Diät einen Geſetzentwurf vorlegen zu

laſſen wonach die im Anhange Lit. A. zur Verordnung, betreffend
die Verfaſſung getroffenen Beſtimmungen über den Gebrauch der
Sprachen als Kirchen Unterrichts Gerichts und Geſchäftsſprache
in verſchiedenen Kirchſpielen des Herzogthums Schleswig auf eine
den Anforderungen des Rechts, der Silligkeit und den Wünſchen der

Bevölkerung angemeſſene Weiſe abgeändert werden.“ Die Begrün
dung dieſer Propoſitionen übernahm Hanſen aus Grumbye. Er that
es in kurzer ſchlichter Weiſe, indem er ſich auf das bezog, was er
bereits bei Gelegenheit der früheren in dieſer Sache geſtellten Propo

fition geſagt. Die Antragſteller hätten bemerkte er diesmal, auch
auf die Gerichtsſprache Bezug genommen, weil auch in dieſer Verän
derungen höchſt nothwendig ſeien. Beſonders aber machte er diesmal
auf die Confirmationshandlung, die Ablegung des Glaubensbekennt
niſſes der Kinder aufmerkſam. Wenn man den Kindern auch in den
letzten 5 Jahren die Däniſche Sprache beigebracht hätte, den Aeltern
ſei und bleibe ſie doch fremd, was dieſe bedeutſame Handlung für ſie
zu einer ſehr traurigen mache. Er hoffe, daß die Regierung den Irr
khum, den ſie begangen, einſehen und der Gerechtigkeit Raum geben
werde. Von Daäniſcher Seite treten Reuter Lauridz Skau und
Propſt Hanſen gegen den Antrag auf, doch war, was ſie vorbrachten,

nicht von Bedeutung. Schließlich nahm Hanſen noch einmal das
Wort. Auf die Aeußerung, daß die Verſammlung zur Verhandlung

dieſer Sache keine Zeit mehr übrig habe, antwortete er: Die übrigen
Vorlagen und Propoſitionen beträfen materielle Jntereſſen, hier han
dele es ſich um das Geiſtige, um Kirche und Schule, um das, was
die Seele angehe, und das ſei doch wohl höher und wichtiger noch
als das andere. Dieſen Worten folgte ein lauter Beifallsruf von
den überfüllten Tribünen was Lauridz Skau Veranlaſſung gab, den
Präſidenten zu erſuchen, die Tribünen räumen zu laſſen. Der Präſi
dent fragte, ob 10 Mitglieder dieſen Vorſchlag zu unterſtützen bereit
ſeien, da das indeſſen nicht geſchah, gab der Präſident auch dem An
trage weiter keine Folge. Bei der Abſtimmung ergaben ſich 24 ge
gen 15 Stimmen für Jnbetrachtnahme des Antrags und es wurde
nun auf den Vorſchlag von Hanſen-Grumbye ein Comité von 9 Mit
gliedern zur Begutachtung deſſelben gewählt. Die Gewählten gehö
ren ſämmtlich zu den Unterzeichnern der Propoſition und es iſt zu
erwarten daß ſie mit Abfaſſung des Berichts ſich möglichſt beeilen
werden, um dieſelbe noch in der gegenwärtigen Seſſion zur Verhand
lung zu bringen.
Frankfurt a. M., d. 25. Januar. Tel. Dep.) Die hie
ſigen Blätter veröffentlichen einen Auszug des Protokolls der letzten
Bundestagsſitzung. Jn demſelben heißt es: der preußiſche Bundes
tagsgeſandte, Herr v. Bismark Schönhauſen habe der Bun

desverſammlung angezeigt, daß, nachdem die Schweiz die bedingungs
loſe Freigebung der royaliſtiſchen Gefangenen vollzogen habe, der Kö
nig von Preußen bereit ſei, über die fernere Geſtaltung der poli
tiſchen Beziehungen Neuenburgs in Verhandlungen zu treten, wobei
ſich der König von demſelben verſöhnlichen Sinne werde leiten laſſen
wie bisher. Gleichzeitig dankte Herr v. Bis mark Schönhauſen
der Bundesverſammlung und den einzelnen Regierungen für deren
bundesfreundliche Geſinnung, namentlich in Betreff des Durchmar
ſches preußiſcher Truppen

Schweiz
Aus der Schweiz, d. 22. Jan. Der „Bund“ ſtellt Be

trachtungen an über die gute, ehrliche, ernſte Diplomatie und über
die entgegengeſetzte Spezies, welche leider am häufigſten vorkomme,
weshalb das Mißtrauen gegen die Diplomatie überhaupt ein ſehr ver
breiteter Gemüthszuſtand ſei. Der Artikel ſchließt mit den Worten
„„Die Schweiz hat mitten in der Anſpannung der höchſten Volkskraft
durch die That ihre friedliche Geſinnung bewährt ſie ſteht auf geſun
dem Boden und ſetzt ihr Vertrauen auf Zuſicherungen von welchen
ſie annimmt daß ſie der guten und nicht der ſchlechten der ehrli
chen und nicht der falſchen Oiplomatie entſprungen ſind. Die Schweiz
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hat durch die That das tiefgewurzelte Vorurtheil zerſtreut, als ob ſie
der Sturmbock der europäiſchen Revolution wäre: wird nun auch die
Diplomatie durch die That jenes andere Vorurtheil zerſtreuen, daß
ihr niemals zu trauen ſei? Wir erwarten zuverſichtlich: Ja!“
Weiterhin enthält der „Bund eine Sammlung von Zeugniſſen aus.
zahlreichen Blättern der deutſchen Schweiz, die ſich beifällig über die

letzten Beſchlüſſe der Bundesverſammlung ausſprechen.
Bemerkenswerth ſind einige weitere Enthüllungen der „Gazette

Vaudoiſe über die Aufſchlüſſe, welche Dr. Kern in der öfter er
wähnten Vorverſammlung von Abgeordneten in Bern am 14. gege
ben. Hiernach machte der Kaiſer Napoleon den Herren Barman und
Kern vertrauliche Mittheilungen über einige Schreiben des Königs
von Preußen und erklärte, der König ſelbſt habe ihn ermächtigt, auf
die Zuſicherungen in Betreff der künftigen Unabhängigkeit Neuenburgs
einzugehen. Der Kaiſer ſagte, ſeine Ehre ſei dabei betheiligt, daß
die Frage den Wünſchen der Schweiz gemäß gelöſt werde, und wenn
wider alles Erwarten ſich Schwierigkeiten erheben ſollten, ſo würde
der Kaiſer auf die Seite der Schweiz treten und die Intereſſen der
Schweiz ſo lebhaft verfechten wie der Bundesrath. Herr Kern fügte
hinzu, daß dieſes ſchon jetzt auf Seite Frankreichs die Anerkennung
der Unabhängigkeit Neuenburgs und ſeinen Rücktritt vom Londoner
Protokoll implizire. Jn den konfidentiellen Beſprechungen mit Hrn.
Kern allein ging der Kaiſer angeblich noch weiter, und verſprach, daß
weder eine Geldentſchädigung ſolle gefordert werden, noch ſolche Ga
rantieen, die mit der vollſtändigen Unabhängigkeit Neuenburgs im
Widerſpruch wären wie z. B. die Wiederherſtellung der vier Bour
geoiſien nur das Privateigenthum des Königs im Lande ſolle ge
ſichert werden. Von andern Blättern der franzöſiſchen Schweiz
wird dagegen behauptet, daß von preußiſcher Seite allerdings die
Wiederherſtellung der vier Bourgeoiſien von Neuenburg, Valangin,
Landeron und Boudry gefordert werde. Sollten dieſelben wieder als
politiſche Körperſchaften mit ihren früheren ausgedehnten Jmmunitä

ten auftreten, ſo ſei die gegenwärtige Regierung in Neuenburg un
möglich. Die fürſtliche Regierung ſelbſt habe früher Mehreres davon
aufheben müſſen, weil ſie mit ſolchen Privilegien nicht habe auskom
men können. Jn der Geſtalt einer bloßen Verwaltung von Stiftun
gen könnten ſie übrigens wohl fortbeſtehen, obwohl es auch dann an
Konflikten mit der Kontrolle der Staatsgewalt nicht fehlen werde,
wie die letzten Jahre bewieſen hätten. Sehr heiklig ſei auch die Frage
in Betreff der Domänen, die einen jährlichen Ertrag von etwa
150,000 Franken einbrächten, und aus denen in den früheren Zeiten
ſämmtliche Staatsbedürfniſſe beſtritten worden ſeien.
als Privateigenthum des Fürſten reklamirt werden ſo würde die Aus
einanderſetzung ſehr ſchwierig ſein. Jnm Uebrigen wird bemerkt,
daß Dr. Kern allerdings das freundlichſte Entgegenkommen in Paris
gefunden andrerſeits aber auch die Orohung zu hören bekommen ha
be, daß wenn die Schweiz die Vorſchläge des Kaiſers nicht annehme,
das militäriſche Einſchreiten Preußens unausbleiblich ſei; es würden
dann 60,000 Franzoſen an der Grenze der Weſtſchweiz zuſammen
gezogen werden und zwar nicht zu dem Zwecke, Preußen etwas in
den Weg zu legen.

Jkalien.
Der „„Nat. -Ztg.“ wird aus Turin vom 19. Jan. geſchrieben

Mehr als dreißig Briefe liegen. mir aus Mailand vor, welche über
den Einzug des Kaiſers von Oeſterreich in der lombardiſchen Haupt
ſtadt berichten alle ſtimmen in der Hauptſache zuſammen daß ſich
eine ungeheure Menſchenmenge herzugedrängt hat, um den Aufzug
zu ſehen ſonſt aber wenig von dem in offiziellen Wendungen ange
zeigten Enthuſiasmus bemerklich war. Die offizielle Mailander Zei
tung ſelbſt hat einen ſehr beſcheidenen Bericht, welcher gegen die
ſchwülſtigen Beſchreibungen der Venetianer und Veroneſer offiziellen
Zeitungen, ſowie auch gegen diejenigen Hackländers in der „Allgem.
Augsb. Ztg.“ abſticht. Auch ein Mailänder Lokalblatt, „Ecodella
Orſa läßt in ſeinem Bericht deutlich erkennen daß jede Art von
freudiger Aufregung in der überaus zahlreichen Menſchenmenge fehlte,
und wendet folgenden charakteriſtiſchen Ausdruck an: „JJ.
waren ſichtlich bewegt durch die ſublime Haltung des Volkes.“ Nur
auf der kurzen Strecke vom Domplatz zu dem königl. Palaſte hörte
man laute Beifallsbezeugungen (applausi). Ueber die Art und Wei
ſe, wie die große Menſchenmenge zuſammengebracht wurde, geben
Privatberichte merkwürdige Aufſchlüſſe. Die Bewohner der Stadt
ſelbſt waren ſehr ſparſam vertreten der größte Theil beſtand aus
Bauern, welche nicht nur aus der Umgebung, ſondern auch aus be
deutender Ferne zuſammenkamen. Die k. k. Diſtrikts Kommiſſäre
hatten von der Polizei die Weiſung erhalten, aus den Dörfern ihres
Diſtrikts ſo viel Leute als möglich nach Mailand zu ſchicken wo an
beſtimmten Oertern für ſie Austheilungen von Wein und Brot ſtatt
fanden. Die Menge der Landleute, welche auf dieſe Art in die Stadt
ſtrömten, war ſo groß, daß einige Berichte ſie mit derjenigen verglei
chen, welche ſich in Mailand an dem Kirchenfeſte von Santa Croce
einzufinden pflegt, nämlich an jenem Tage, an dem unter verſchiede
nen kirchlichen Feierlichkeiten der heilige Nagel, der im Dome aufbe
wahrt wird und nach der Volksmeinung zur Kreuzigung Chriſti ge
braucht wurde, der öffentlichen Verehrung als eine der koſtbarſten
Reliquien ausgeſtellt wird. Damit aber auch eine hinlängliche Anzahl
von Perſonen aus beſſeren Ständen ſich einfänden, wurden die Be
amten und ihre Familien aus anderen Städten und Orten unentgelt
lich auf den Eiſenbahnen nach Mailand befördert. Die offiziellen Be

richte erwähnen daß die Damen an den Fenſtern und Balkonen die
Schnupftücher ſchwenkten. Jn Mailand kennt man genau die Fen
ſter und Balkone, wo dies geſchah, und man nennt die Ducheſſa

Sollten dieſe

e



Melzi geborne Brignola, eine Marquiſe Barbo und andere bekannte
Perſonen.

Man ſchreibt dem „Conſtitutjonnel“ aus Mailand, den 17.
Januar: Jch habe einen groben Fehler begangen indem ich die Zahl
der geſtern vorgeſtellten Oamen auf ſiebenundneunzig geſchätzt habe.
Dieſe Zahl wurde nicht einmal durch die vereinigten Herren und Da
men erreicht. Blos zweiunddreißig Damen, unter denen ſiebenund
zwanzig der Mailändiſchen Provinz, haben ſich vorſtellen laſſen. Die
Zahl der vorgeſtellten Herren beträgt ungefähr fünfzig Die Mitglie
der des Adels, welche gleich am erſten Tage der Ankunft des Kaiſers
empfangen wurden, ſind ſolche, die mit irgend einer Hof oder Staats
charge bekleidet waren. Die Oppoſitionspartei triumphirt heut laut
über das was ſie die Proteſtation des italieniſchen Adels nennt.
Was den Hof betrifft, ſo thut dieſer als merkte er gar nichts. Beim
Empfange des Klerus und jenem der Behörden die einen direkten
Einfluß auf die Bevölkerung haben, hat der Kaiſer zu verſchiedenen
Malen und laut empfohlen „dem Volke dieſes Landes vor allem
die Achtung der Geſetze und der legitimen Autorität einzuflößen.“
Man ſcheint höheren Orts erſtaunt, daß der Hof von Sardinien
nicht die Aufmerkſamkeit gehabt hat, den Kaiſer in Mailand begrü
ßen zu laſſen. Die Enthaltung des Großfürſten Michael von Ruß
land, der ſich in Nizza befindet, erregt ebenfalls einige Senſation.
Jn ver offiziellen Preſſe fehlt es denn auch bereits weder an Sarkas
men noch an bitterſüßen Bemerkungen darüber.

Aus Neapel wird das Verſchwinden des Leichnams des Ageſi-
lao Milano von ſeiner Begräbnißſtätte beſtätigt. Er war in einer
beſonderen für die Hingerichteten beſtimmten Abtheilung des Gottes-
ackers begraben worden und das Verſchwinden aus dieſem verſchloſ
ſenen Orte iſt faſt unbegreiflich. Der Verdacht fällt auf den niederen
Klerus, namentlich auf die Kapuziner, die im Geruche liberaler Ge
ſinnungen ſtehen, und ſich leicht geheimen Zutritt zu dem Gottesacker
verſchaffen konnten.

Frankreich.
Paris, d. 23. Jan. Die Note im heutigen „Moniteur hat

hier großes Aufſehen erregt, aber zugleich einen ſehr beruhigenden
Eindruck hervorgebracht, da man nun die Regelung der Differenz
zwiſchen Preußen und der Schweiz als ausgemacht betrachtet. Der

ſchweizeriſche Abgeſandte Dr. Kern iſt heute vom Kaiſer empfangen
worden und hat ihm in den wärmſten Ausdrücken für die offizielle
Erklärung gedankt. Der geſtrige Ball in den Tuilerieen war ſehr
glänzend. Die Armee war bei dieſem Feſte ſtark vertreten. Der Kai
ſer und die Kaiſerin von dem Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin
Mathilde begleitet, ekſchienen um 10 Uhr. Der Kaiſer war in Ge
neralsuniform. Die Kaiſerin trug ein roth ſeidenes Kleid mit weißen
Spitzen beſetzt. Jhre Haare waren mit einem Diadem von Diaman
ten und Perlen geſchmückt; das Kleid war ebenfalls mit Diamanten
verziert. Man tanzte in drei Sälen, in dem der Marſchälle, in dem
neuen Saale und in der Friedensgallerie. Nachdem Jhre Majeſtäten
die Runde durch die Säle gemacht hatten, kamen ſie nach dem Saale
der Marſchälle zurück, woſelbſt ſie bis 1 Uhr verweilten. Die
franzöſiſchen Journale haben Befehl erhalten nichts mehr über Ver
ger zu veröffentlichen. Man fürchtet, daß dieſe fortwährenden Ver
öffentlichungen der öffentlichen Meinung Sympathie für ihn einflößen.
An den Orten wo man bisher mit großer Bereitwilligkeit Auskunft
über Verger gab iſt Alles verſtummt. Der Rath der Bank von
Frankreich hat das Projekt Betreffs der Vermehrung des Kapitals
dieſes Jnſtituts angenommen. Daſſelbe iſt bereits dem Staatsrathe
übergeben worden.

Paris, d. 24. Januar.
den ſchweizeriſchen Ständerath Dr. Kern empfangen. Der heutige
„Moniteur“ theilt mit, daß am 17. d. M. im engliſchen Geſandt
ſchaftshotel die Ceremonie einer Jnveſtitur des Bathordens ſtattgefun
den habe. Prinz Napoleon brachte dabei einen Toaſt auf die Kö
nigin von England aus, in welchem es unter Anderem hieß, er hoffe,
daß durch die weſtmächtliche Allianz überall die Fortſchritte der Civi
liſation werden gefördert werden. Verger's Appellation an den
Kaſſationshof wird von Erfolg ſein. Der Mörder ſoll nun vor den
Aſſiſenhof von Verſailles geſtellt werden. Herr Delangle, welcher
präſidirte, hatte vergeſſen, die Geſchwornen zu beeidigen, und das iſt
ein ſo ſtarker Formfehler, daß das Urtheil für nichtig erklärt werden
muß. Es iſt dies nicht der einzige Formfehler, der mituntergelaufen
iſt, und wie es ſcheint, ſind ſämmtliche Advokaten beim Kaſſations
hofe dem von Verger's Anwalten abgefaßten Memoire beigetreten
Die mit Veröffentlichung der Correſpondenz des Kaiſers Napoleon I.
beauftragte Kommiſſion läßt im „Moniteur“ ankündigen, daß die er
ſten Bände dieſer Correſpondenz demnächſt im Drucke erſcheinen wer
den. Sie fordert zugleich nochmals alle Familien und alle Privaten
des Jn und Auslandes, welche Briefe, Noten, Befehle, Berichte,
Proklamationen Reden c. Napoleon's I. im Originale beſitzen drin
gend auf, ihr dieſelben mitzutheilen, damit ſie Abſchriften davon ver
anſtalten könne. Auch die Einſendung gehörig beglaubigter Abſchrif-
ten wird ihr willkommen ſein. Die Kommiſſion fügt bei, daß ihren
früheren Aufforderungen ſchon von den meiſten fremden Regierungen,
von einer großen Anzahl Familien des erſten Kaiſerreichs und von
mehreren Privaten entſprochen wurde.

Paris, d. 25. Januar. (Tel. Dep.) Der heutige „Moöniteur
meldet daß der bisherige Erzbiſchof von Tours, Kardinal Morlot
zum Erzbiſchof von Paris ernannt worden iſt. Jn einer dem au-
ßerordentlichen Geſandten von Perſien Ferukh Khan ertheilt en Au
dienz ſagte der Kaiſer unter andern daß er den zwiſchen Perſien
und einem der intimſten Verbündeten Frankreichs ausgebrochenen Krieg

Der Graf Walewski hat geſtern

bedauere und ſprach der Kaiſer zugleich Hoffnungen zur Wiederher
ſtellung des Friedens aus. Nach einer Depeſche aus Marſeille
vom geſtrigen Tage waren die Herren de Pourtales und Corriolis,
aus Neuenburg kommend, dort angelangt.

Türkei.
Aus Marſeille, d. 23. Januar wird die Ankunft des Poſt

dampfers mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 12. telegra
phirt, während die neueſten trieſter Nachrichten aus Konſtantinopel
bereits bis zum 16. gehen. Die Ruſſen haben die Jnſeln im kaſpi
ſchen Meere ohne Perſiens Zuſtimmung beſetzt. Auch das Jour
nal de Conſtantinople ſpricht von einer gewaltigen Niederlage der
Ruſſen durch die Tſcherkeſſen welche auch alle Gefangenen über die
Klinge ſpringen ließen. Jn Konſtantinopel traf ein Tſcherkeſſen
Häuptling in beſonderer Miſſion ein. Während der Ausführung
des Fermans in Betreff der Einſetzung der Divans werden die Do
nauFürſtenthümer zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung von
10,000 Mann türkiſcher Truppen beſetzt werden. Die neueſten
konſtantinopeler Nachrichten aus Teheran gehen bis zum 19. Decem-
ber. Der Schah hat den Vertreter von Frankreich mit ganz außer
gewöhnlichen Ehren empfangen. Der Franzoſe wurde vom Schah
zum Sitzen eingeladen während die königliche Familie, wie gewöhn
lich, Angeſichts des Schah ſtehen mußte. Der Schah hat die Arſe
nale beſucht, läßt den heiligen Krieg predigen und zieht im Oſten
und Süden Truppen zuſammen. Mehrere wilde Stämme durchziehen
die perſiſchen Provinzen Jars (ſoll wohl heißen Farſiſtan) und Ker
man mit Feuer und Schwert. Der Jmam von Maskat ſucht mit
ſeinen Beſitzungen (auf dem öſtlichen Ufer des perſiſchen Meerbuſens)
auch die perſiſche Provinz Moghiſtan zu vereinigen.

Aſien.
Aus Marſeille v. 24. Januar wird telegrapiſch gemeldet: Der

„Caire“ iſt mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 15. in unſeren
Hafen eingelaufen. Laut Berichten aus Perſien waren die Bewoh
ner von Bender Abuſchähr nach der Einnahme des Ortes durch die
Engländer in der Stadt geblieben. Die letzteren trafen Anſtalten,
ihre Operation nach dem Jnneren des Landes hin auszudehnen. Die
perſiſchen Truppen in der Provinz Schiras waren bedeutend verſtärkt
worden. Mirza Khan, die erſte Veranlaſſung des Streites (doch
wohl nur die äußere und ſcheinbare), hatte auf den Schutz Eng
lands und auf die Nationaliſirung als Engländer, die ihm Herr
Murray dadurch, daß er ihn bei der Geſandtſchaft anſtellte, gewiſ
ſermaßen verſchafft hatte, verzichtet. Mehrere Prinzen von Kandahar
hatten ſich geweigert England zu unterſtützen und ihre Unterwürſig
keit dem Hofe von Teheran gegenüber erklärt.

Der „Moniteur de la Flotte““ meldet nach Privatbriefen aus
Kanton vom Anfang December, daß es den Ruſſen in Peking ge
lungen iſt, die Eröffnung der fünf Häfen auch für ihre Handels
Fahrzeuge durchzuſetzen. Bisher wurde den Ruſſen dieſe Erlaubniß
ſtreng verweigert, weil ſie bereits ſeit 1725 einen Handelsplatz mit
China in Kiachta beſäßen und die einzige Nation ſeien, die ſowohl
für den Landhandel mit dem himmliſchen Reiche privilegirt wäre, wie
durch Geſtattung einer Geſandtſchaft in Peking mehr Vorrechte ge
nöſſe, als alle anderen Handelsvölker. Zu Anfang des vrientaliſchen
Krieges gab Admiral Patiutin ſich alle erdenkliche Mühe, jene Er
laubniß zu erlangen, jedoch vergebens. Neuerdings hat ſich nun der
Sohn des Himmels ganz den Ruſſen in die Arme geworfen Zeichen
dieſer Flucht vor den Rebellen und den Engländern, Americanern
und Franzoſen in den Schooß des großen Czaaren ſind ſowohl die
Gebiets Abtretungen in Tunguſien, wie die neue Einrichtung einer
regelmäßigen Poſt zwiſchen Peking und Petersburg über Kiachta, und
die nun erfolgte Eröffnung der fünf Seehäfen auch für die ruſſiſche
Flagge, die jetzt alſo den Seemächten doppelte Concurrenz in jenen
Meeren machen wird. Jndeß greift in China der Aufſtand immer
weiter um ſich. Am 25. Nov. nahm ein Jnſurgenten Corps, wie
dem „Moniteur de la Flotte“ geſchrieben wird nach Monate langer
Verwüſtung der Provinz Kuang-Si, die Stadt Kuriking unter fürch
terlichen Grauſamkeiten gegen die Kaiſerlichen. Die Jnſurgenten ha
ben die Jantſe-Kiang Linie ſtark befeſtigt und die kaiſerliche Flotte
jetzt vollſtändig von der Mündung dieſes Stromes abgeſchloſſen.

Die „Times“ hat aus Konſtantinopel, d. 22. Januar, fol
gende telegraphiſche Depeſche erhalten: „Alexandria, d. 15. Ja
nuar. Jn Suez ſind Nachrichten aus Hongkong eingetroffen, die
bis zum 16. December reichen. Deh, der von den höheren Ständen,
ſo wie von der Maſſe der Bevölkerung unterſtützt wurde, zeigte ſich
fortwährend hartnäckig. Das unter dem Namen French Folly be
kannte Fort war genommen und zerſtört worden. Die Chineſen hat
ten die Factoreien in Kanton angezündet, und ſämmtliche Waaren
lager waren ein Raub des Feuers geworden drei Banken, die Orien
tal, die Agrar und Mercantile-Bank, ſtanden gleichfalls in Flam
men, und man hegte keine Hoffnung ſie retten zu können. O. T.
Lane, ein Neffe Sir J. Bowring's, war durch das Einſtürzen einer
Mauer ums Leben gekommen. Es hieß, man werde die Stadt Kan
ton nicht länger ſchonen und habe ſchon mit Raketen und Bomben
auf ſie zu feuern begonnen.“
London, d. 24. Jan. (Tel. Oep.) Die Regierung hat heute

die Nachricht empfangen daß Perſien nach der Wegnahme Bender-
Buſchirs die von Seiten Englands geſtellten Bedingungen acceptirt
habe. Außer den Times hat bis jetzt noch keine andere Zei
tung die Nachricht von der Zerſtörung der europäiſchen Faktoreien
zu Canton durch die Chineſen gebracht.
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Bekanntmachungen.
Pferde- Auction.
Sonnabend d. 31. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

wird in dem Hauſe hier Leipzigerplatz Nr. 1
eine ſchwarzbraune Stute,
5“8“ groß, Langſchwanz,

gerichtlich verauctionirt werden.
Graewen, Auct.-Comm.

Auction.
Heute Nachmitt. I Uhr Fortſetzung

der Palmiéſchen Aucktion, als:
Prachtvolles ſilberplattirtes Geſchirr, Kupfer,
Berliner Porzellan f. Gardinen Rouleaux,
Tiſch u. Bettwäſche, Betten, Steppdecken,
2 elegant vergoldete Kronleuchter, ſehr gut
gearbeitete Bettſtellen mit Matratzen, Sopha's,
Stühle, Tiſche, Spiegel in Goldrahmen,
Bänke, Tafeln, Gefäße u. dgl. m.

Mittwoch den 28. d. M. u. folg.
Tage Nachmitt. 1 Uhr Verſteigerung der
600 Fl. feiner Roth u. Weiß-Weine, Arac
de Goa, franzöſiſche Liqueure; ferner
circa 200 Pfund der feinſten in Zucker ein
gekochten Früchte und Gelée's.

Brandt, Auct.-Commiſſar.
Auction.

Mittwoch den 28. Januar er. Nachmittags
2 Uhr ſollen im Auctionslokale gr. Märker
ſtraße Nr. 22 eine Partie allerhand Böttcher
handwerkzeug, ſowie verſchiedene Meubles,
Herren und Damengarderobe u. dergl. mehr
verſteigert werden Carl Paetzoldt.

Auction.
Donnerstag den 29. Januar er.

von Vormittags 10 Uhr ab ſollen große
Märkerſtraße Nr. S die Utenſilten
des von dem Herrn Floerhe aufgegebenen
Le hhauſes, beſtehend in Schreibtiſchen,
Taſfeln, Regalen, 1 großen eiſernen
Geldkiſte u. dergl. mehr; ferner eine be
deutende Partie Meubles, als Kleider
ſchränke, Pulte, Kommoden, So

Pphas, Arm-, Lehn- u. Nohrſtühle,
große u. kleine Tiſche, diverſe Spie
gel in Holz u. Goldrahmen, Bett-
ſtellen, öffentlich gegen Baarzahlung verſtei
gert werden. Carl Paetzoldt.

Holz Auction.
Jn der Feltflur des Rittergutes Lützſche

na, am Wegedurchlaß der Magdeburg-Leipzi
ger Eiſenbahn ſollen

Mittwoch den A. Februar a. C.
Vormittags 9 Uhr

162 Stück Pappeln worunter zum größten
Theil Nutzſtücken, auf dem Stamme öffentlich
an den Beſtbietenden unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verſteigert
werden.

Lützſchena, den 24. Januar 1857.
Die Wirthſchafts- Jnſpection.

O. Ullrich.
Schaafvieh- Verkauf.

Die mir gehörige, auf dem Rittergute Pü
chau bei Wurzen ſeit 24 Jahren mit Sorg-

alt gezüchtete, geſunde und hochfeine Schäferei
beabſichtige ich, wegen Aufgabe meines Pacht-

geſchäfts, aus freier Hand in größeren oder
kleineren Partien, nach Wahl des Käufers, ſo
fort zu verkaufen. Die Abnahme kann nach
Belieben des Käufers, ſpäteſtens aber bis den
21. Juni d. J. ſtattfinden. Bs Ende Februar
bin ich, mit Ausſchluß der Sonnabende, jeder
zeit in Püchau anzutreffen.

Thraenhart.
Jn dem Gaſthofe zur „Krone“ in Artern

ſollen
zum Z. Jannar d. J.

Vormittags 11 Uhr
1 Pferd, Rappenwallach, 9 Jahr alt, 5 Fuß
4 Zoll groß, däniſcher Raſſe l halbverdeckte
Chaiſe mit eiſernem Hemmzeuge; l einſpänni
ger Leiterwagen 1 Acker und 1 Kutſchgeſchirr
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

befördert Kl. Stüäckrath in der Expe-

Von meinen direct bezogenen

gezählt billigſt ſtellen werde.

Meſſinger Apfelſinen und Citronen
empfing bereits einen Theil pr. Eilzug, in einigen Tagen erwarte die größeren Trans
porte pr. Güterzug, wofür die Preiſe dann bei Partieen, einzelnen Kiſten und aus

Julius Kittert in der allen Poſt

nen Garten mit Gartenhaus hat,

haber hiermit eingeladen werden.
Merſeburg, den 22. Januar 1857.

Freiwilliger Haus Verkauf in Merſeburg. Ver änderungshalber bin
ich geſonnen, das mir zugehörige, in hieſ. Gotthardtſtraße ſehr vortheilhaft gelegene, im beſten
baulichen Zuſtande befindliche Wohnhaus mit ſchönem Laden,
Geſchäft ſchwunghaft betrieben wird, und in welchem 12 Stuben c. ſowie Keller und Waſch
haus befindlich ſind, auch überdem Thoreinfahrt,

worinnen ſeither Material

Hofraum, Pferdeſtall, Brunnen und ſchö

Mittwoch den A. Februar e. Nachmittags 2 Uhr
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen, wozu Kauflieb

Der Kaufmann Lautenſchläger.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

in Siersleben bei Hettſtädt an der Chauſſee
belegenes Wohnhaus nebſt Zubehör, worin ſeit
18 Jahren Material und Seiler- Geſchäft
ſchwunghaft betrieben wurde, Montag den
2. Februar o. öffentlich meiſtbietend zu verkaufen,
wozu Kaufluſtige in den Gaſthof „zum Stern“
allhier eingeladen werden.

Siersleben, d. 24. Januar 1857.
Carl Sturm.

Kränklichkeits halber bin ich geſonnen, mein
Haus Nr. 119 nahe an der Promenade, nebſt
12 Morgen Feld (an einem Plane), ſofort aus
freier Hand zu verkaufen.

Lauchſtädt, den 7. Januar 1857.
C. Günther.

Ein gut ausreparirtes Jnſtrument, 6 Oct.,
ſteht billig zu verkaufen bei C. Günther
in Lauchſtädt.

Für ein Tuch Seiden- und Modewaa-
rengeſchäft wird zu Oſtern oder zum ſoforti
gen Antritt ein Lehrling geſucht, ganz gleich,
ob vom Lande oder Stadt. Wo zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

Verkauf.
Eine Marmorplatte, 9 Fuß lang, 4 Fuß

breit und 5 6 Zoll ſtark, iſt billig zu ver
kaufen. Das Weitere ertheilt Herr Maurer
meiſter Jrmer in Weißenfels.

Pensionat.
Ein Prediger auf dem Lande im Preussi-

schen Thüringen wünscht zu einem Knha-
ben noch mehrere in Erziehung und Un-
terricht zu nehmen. Portofreie Anfragen

dition dieser Zeitung.

ür mein Materialwaaren-, De
ſtillation und Branntweingeſchäft
ſuche ich zu Oſtern einen Lehrling.
Der Kaufmann W. W. Rüprecht.

Jn einem lebhaften Dorfe iſt ein gut gele
genes Material und Victualiengeſchaft ſofort
zu verpachten oder auch zu verkaufen.

Die Gebäude ſind ſämmtlich im beſten Stan
de, beſtehend aus 6 Stuben 6 Kammern, 2
Küchen, Keller, Stallung u. ſ. w., nebſt einem
gut eingerichteten Garten. Näheres durch

Ebert S Comp. in Halle a/S.
5 Aſauhähne ſind zu haben in Schiepzig

r. I.
(Vacante Stelle. Ein gebildetes Frauen

zimmer findet zur Beaufſichtigung des Haus
weſens und theilweiſen Ausübüng der Function
einer Geſellſchaftsdame in einer achtbaren Fa
milie ein höchſt annehmbares Engagement
durch das Comtoir von
Elemens Warnecke in Braunſchweig.

Anzeige.
Unterzeichneter, früher Lehrer am Kgl. Pä

dagogium in Halle, iſt bereit, von Oſtern ab
einige Knaben mit ſeinem Sohne zuſammen
zu erziehen und für die mittleren Klaſſen ei
nes Gymnaſiums vorzubereiten

Barby. Dr. F. J. Günther,
erſter Lehrer am Seminare.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige daß ich mich
als prakt. Thierarzt hierſelbſt niedergelaſſen habe.

Löbejün, im Januar 1857.
Blumenſtein,

approb. Thierarzt, bisher im Königl. Aten
Küraſſier- Regiment.

Weintraube.
Heute Dienstag d. 27. Januar

XVIII. Abonnementsconcert.
Zur Aufführung kommt: Sonne eroica

V. I. van Beethoven.
Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector.

Mack Witte lümel,
Mittwoch den 28. Januar IV. Abon-

nements-Concert. Anfang 3 Uhr.
E. Stöckel,

S e

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau Adelheid
geb. Küber von einem todten Knaben ent
bunden.

Halle, d. 26. Januar 1857.
Alb. Jentzſch.

Entbindungs Anzeige.
Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſei

ner lieben Frau von einem muntern Knaben
zeigt Verwandten und Bekannten ergebenſt an

Louis Sturm.
Cönnern, den 24. Januar 1857

Todes Anzeige.
Am 22. Januar verſchied nach kurzen aber

ſchweren Leiden in Beſangçon in Frankreich
unſer geliebter Sohn, der Tiſchlergeſ. Herrm.
Thiele, in dem Alter von 19 Jahren 5 Mo
naten am Typhus. Wer den Verſtorbenen
kannte, wird unſern Schmerz zu würdigen wiſ
ſen. Um ſtille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, d. 26. Januar 1857.

Berliner Börſe vom 24. Januar. Gewinn Reali
ſirungen bewirkten einen jedoch nur unerheblichen Rück
gang der meiſten Eiſenbahn Actien Courſe die indeß
wieder feſter ſchloſſen.

Marktberichte.
Magdeburg, den 24. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 56 62 Gerſte 33 TRoggen 40 48 Hafer 22 25Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 36
Nordhauſen den 24. Ja ar.

Weizen 2 bis 22Roggen 2 2 2Gerſte 12 L 25afer 26Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 16

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Januar Abends am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.
am 26. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 24. Januar am alten Pegel 30 Zoll unter 6.

am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll.
Eisgang.



Brilage zu Ar. 22 d

Vermiſchtes.
Die Elbinger Anzeigen veröffentlichen das folgende Schrei

ben Alexander v. Humboldt's an den Verfaſſer der „Zeitſpende
der Humanität, Reden und Betrachtungen von Bernhardt Benedikt
Hirſch ein Werkchen, das eine Reihe von Vorträgen enthält, wel
che der Verfaſſer im vorigen Jahre in Elbing gehalten. Das Schrei

ben lautet:
Berlin, d. 16. November 1858. Ew Wohlgeboren werden es nur meinem

vbohen Alter Und meiner durch eine bekrückend zunehmende Correſpondenz getrübten
Lage zuſchreiben wenn ich Jhnen für Jhre die edelſten und darum freieſten Grund
ſätze wahrer Humanität verbreitenden Reden nur mit weni en Worten meinen inni
gen Dank darbringe. Deren Verbreitung iſt um ſo wünſchenswertber als im deut
ſchen Vaterlande ſelbſt die Fortſch.itte reigiöſer Toleranz und ſtaatsbürgerlicher Gleich
heit der Richte eben nicht glänzend ſind. Mit dem Ausdrucke der ausgezeichnetſten
Hochachtung Ew. Wohlgeboren gehorſamſter A. v. Humboldt

Berlin. Die hieſige Waſch und Badeanſtalt, welche
jetzt im 2ten Jahre ihres Beſtehens iſt, findet einen ungemeinen An
klang bei den Hausfrauen Berlins und beſonders für den Winter,
da ſie ihnen bei der Wäſche den großen Vortheil gewährt, das Zeug
ſofort trocken zurück erhalten zu können, während im gewöhnlichen
Hausſtande das Trocknen der Wäſche mit ſehr viel Zeitverluſt und
Umſtänden verknüpft iſt. Der Andrang zur Waſchanſtalt iſt in jetzi
ger Zeit ſo bedeutend daß man ſich lange vorher anmelden muß, um
mit der Wäſche hinzugelaſſen zu werden. Hieraus iſt erklärlich, daß
das angelegte Kapital ſich reichlich verzinſt und ſogar eine nicht un
bedeutende Dividende abwirft. Dieſe Umſtände ſind denn nun die
Veranlaſſung, daß man jetzt mit dem Plane umgeht, neben der be
ſtehenden Waſch und Badeanſtalt noch mehrere andere in verſchiede
nen Theilen der Stadt zu errichten. Die Zeichnung der Gelder für
dieſen Zweck wird nach den gemachten Erfahrungen ſehr bald erfolgen
und nicht mit ſo großen Schwierigkeiten verknüpft ſein, wie dies bei
der Anlage der erſten Anſtalt der Fall war.

Die ſchon ſo viel beſprochene Hinterlaſſenſchaft der unver ehe
lichten Thomas der ehemaligen Beſitzerin des ſogenannten Geſpen
ſterhauſes am Schloßplatz in Berlin, wird jetzt nach fünfjährigem Pro
ceſſiren endlich vertheilt werden. Als alleinige Erben ſind drei Per
ſonen ermittelt worden welche im fünften Grade mit der Erblaſſerin
verwandt ſind. Das zur Zeit vorhandene Vermögen wird etwa
300,000 Thlr. betragen. Die wahren Erben ſcheinen übrigens den
geringſten Theil der ihnen zugefallenen Gelder zu erhalten, da ſie,
wie wir hören, ſämmtlich ihre Antheile an hieſige begüterte Perſonen
verkauft haben um in den letztvergangenen Jahren exiſtiren zu kön
nen. Der eine der Erben dürfte namentlich ſehr ſchlecht fortkommen,
da er ſeine Erbſchaft für 2000 Thlr. baar und weitere 13,000 Thlr.,
welche aber erſt bei Auszahlung der Erbſchaft an ihn auszuzahlen
ſind, an einen hieſigen Geſchäftsmann verkauſt hat.

Es ſchweben von Seiten Oeſterreichs bereits Vorunterhand
lungen wegen des Arrangements einer großen Welt-Jnduſtrie-
Ausſtellung zu Wien im Jahre 1859, und zwar in derſelben Weiſe
wie ſie 1851 in London und 1854 in Paris ſtattfand.

München, d. 214. Januar. Einer erlaſſenen Verordnung
zufolge darf im Verkehr in Baiern fremdes Papiergeld, ohne
Unterſchied des Nominal Betrages, zu Zahlungen nicht mehr gebraucht
werden ausgenommen ſind nur die öſterreichiſchen Bank-

noten. (Fr. Poſtztg.)Jm Jahre 1856 ſind in Deutſchland (mit Einrechnung
der auß rdeutſchen Provinzen Preußens) 127 Meilen Eiſenbahn
eröffnet worden ſo daß dieſes Jahr in dieſer Hinſicht alle ſeit 1847
verfloſſenen Jahre übertroffen hat. Von jener Länge kommen etwa
70 Meilen auf 11 Privatbahnen, nämlich die Oberſchleſiſche (von
Breslau nach Peſen) 212710 M., die Wilhelmsbahn (Zweigbahnen von
Ratibor nach Leobſchütz und von Nendza nach Nicolai) zuſammen
1327, M., die BreslauSchweidnitz Freiburger Bahn (Zweigbahn von
Königzelt nach Liegnitz) 6 M. die Köln Mindener Bahn Zweig
bahn von Oberhauſen über Emmerich bis an die holländiſche Grenze)
9 M., die Thüringiſche Eiſenbahn (Zweigbahn von Leipzig nach
Korbetha) 4 M., die Wiesbadener oder Rheingau- Eiſenbahn (von
Mosbach bis Rüdesheim) 3 M., die Kaiſer Ferdinands Nordbahn
von Dzieditz nach Oswiecim) 3 M., die Buſchtiehrader Kohlenbahn

(von Kladno bis Kralup) M., die Brünn-Roſſitzer Kohlenbahn
3 M., die Köln Krefelder Bahn (von Neuß bis Krefeld) 2 M.,
und die Bonn Kölner Eiſenbahn (von Rolandswerth nach Rolands
eck) 1 M. Auf (5) Staatsbahnen kommen 562/z Meilen, und zwar
kommen hierbei in Betracht die Hannoverſche Weſibahn (von Papen
burg über Lingen und Rheine nach Osnabrück) 192 M., die Han
noverſche Südbahn (von Göttingen über Minden nach Kaſſel)
M., und die Braunſchwe giſche Südbahn (von Börßum nach Kreien
ſen) 8 M., ferner die preußiſche Weſtfäl ſche Staatsbahn (von Rheine
nach Münſter) 5 M., die öſterreichiſche Südbahn (von Laibach nach
Adelsberg) 88 M., und die Badiſche Staatsbahn (von Baſel über
Säck ngen nach Waldshut) 7 M. Nach den Staatsgebieten ver
theilen ſich die eröffneten Strecken folgendermaßen Preußen 662
Hannover 23 Oeſterreich 17 Baden 17 Braunſchweig 4
Naſſau 32 Sachſen 2 Kurheſſen 1 Meilen. Jn den nicht
deutſchen Provinzen Oeſterreichs wurden außerdem folgende Strecken
eröffnet von Krakau bis Dembica, 15 M., von Oswiecim bis Teze
binia, 31 M von Raab bis Neu Szöny 58 M., und von DOra-
vicza bis Baſiaſch, 88 M. zuſammen 32 M., was fur die ge
ſammte öſterre chiſche Monarchie 49 Meilen giebt.

Einem amtlichen Berichte zufolge belief ſich während des Jah
res 1856 die Zahl der Geburten in London auf 86,833 und die der

er Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 27. Januar 1857.

Todesfälle auf 56,786. Die GeſammtBevölkerung der Hauptſtadt
in der Mitte des Jahres wird auf 2,616,248 Seelen geſchätzt. Wäh
rend der letzten zehn Jahre war die jährliche Durchſchnittszahl der
Todesfälle 25 pro Tauſend, während des verfloſſenen Jahres nur 22
pro Tauſend. Gerxinger als im Jahre 1856 war die Sterblichkeit nur
im Jahre 1850, wo ſie etwas weniger als 21 pro Tauſend betrug,

ein Umſtand der vielleicht zum Theil darin ſeine Erklärung fin
det, daß die Cholera im vorhergehenden Jahre eine Menge gebrech
licher Perſonen hinweggerafft hatte.

Paris. Der berühmte Chemiker Du mas hat kürzlich wie
der einen Bericht über den Stand der Fabrikation des neu entdeckten
Aluminiums gegeben. Den neueſten Bemühungen Devilles ſei es
gelungen, dieſes ſo ſchätzbare Metall, deſſen anfänglicher Preis per
Kilogramm 7600) Fr. betrug, zu nur 7 Fr. herzuſtellen, und voraus
ſichtlich werde der Preis ſpäter noch niedriger werden. Man hat
gleichfalls im chemiſchen wie im techniſchen Verfahren derartige Ver
beſſerungen und Erleichterungen erzielt, daß man der Jnduſtrie jede
beliebige Quantität dieſes Metalls in Kurzem zur Verfügung ſtellen
zu können glaubt.

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Die weiße Dame.
Franç. Boieldieu's oben genannte Oper iſt nun bereits ſeit 1825

ein allgemein beliebtes Repertoirſtück und intereſſirt auch unſer Publikum
ſtets auf das Lebhafteſte. Die Muſik dieſes vielſeitig gebildeten Compo
niſten gründet ſich auf höchſt bedeutende Kunſtanlage und auf umfaſſendes
Studium der beſten franzöſiſchen und italieniſchen Tonmeiſter;
ſie bekundet überall geläuterten freien Geſchmack, dramatiſche Wahrheit
in ganz beſtimmter Anlage der Charactere und conſequenter Durchführung
Seine originellen, ſchön geführten Geſangmelodieen, die planmäßige Hal
tung, klare Durchſichtigkeit ſeiner Enſemble Stücke, die ſorgfältige, ſau
bere Jnſtrumentation documentiren den Meiſter, der mit vollſtem Rechte
bleibende Anerkennung finden wird. Für deutſche Sänger haben Boiel
dieu's Geſangpartieen beſondere Schwierigkeiten. Feines, gewandtes Spiel
und große Geſangsvirtuoſität müſſen überall vereint wirken. Den
Preis unter den Darſtellern hat wohl Herr Wrede verdient der den
Gaveſton ganz abweichend von der auf unſerer Bühne gangbaren Dar
ſtellungsweiſe repräſentirte. Sehr viele Sänger geben den Gaveſton nach
Hammermeiſter's Vorgange alt und gebrechlich; er erſcheint als hü
ſtelnder Schwindſuchts Candidat als Podagriſt jedenfalls mit Un
recht, denn der Componiſt beanſprucht nicht einen kurzahtmigen, lebens
matten Gaveſton, er verlangt ganz entſchieden einen Sänger mit einem
langen ruhigen Athem und bedeutende Energie des Tones. Der Dialog
und die Handlungsweiſe eines Opern Characters kann für deſſen Dar
ſtellungsweiſe niemals allein entſcheiden die muſikaliſche Characteriſtik muß
genau erwogen werden und giebt den Ausſchlag für die Anlage und Hal
tung der Opernrolle. Hr. Wrede gab den Gaveſton zwar alt aber noch
männlich kräftig; bei dieſer Auffaſſung der Rolle war denn auch die
eingelegte beifällig aufgenommene Arie (von Wunderlich) nicht gegen
den Chargcter des Gaveſton. Herr Dienemann bemühte ſich den
George lebendig und friſch darzuſtellen dem Vortrage der erſten Arie
fehlte die nothwendige Energie die höchſt dankbaren Piegen im 2. und 3.
Acte fanden verdienten Applaus. Die Anna iſt für Frl. E. Wun-
derlich eine ganz angemeſſene Partie; Spiel und Geſang bildeten aber
noch nicht überall ein harmoniſches Ganze, welches auch nur bei wieder
holter Darſtellung einer Rolle gewonnen werden kann. Als Jenny
verſuchte ſich Frl. M. Wunderlich in einer größeren Opernpartie; trug
ſie nun auch viele Einzelheiten ganz befriedigend vor, ſo fehlte doch in
den EnſembleSätzen der Stimme die nothwendige Klangfülle, welche
nicht erzwungen werden kann und nur mit der weiteren Ausbildung
des Körpers gleichmäßig fortſchreitet. Die Partie des Dikſon war
früher eine ſehr gelungene Leiſtung Kuhns; ſie verlangt einen routinir
ten Tenor -Buffo, der überall wo er in der Scene ſingt und ſpielt
Leben und Heiterkeit verbreitet; die parlant geſüngenen Stellen trug Hr.
Schäfer etwas zu hart vor; in den EnſembleSätzen könnte er dis
creter ſingen. Margarethens hübſches Spinnerlied ſang Frau
Krauſchner ganz angemeſſen, doch vernichtete die ungeübte Spinnerin,
die das Rädchen bald rechts bald links drehete, den gewonnenen Geſangs
effect. Hr. Königsdörfer und Kraatz verdienen lobende Erwähnung
Das ſceniſche Arrangement im Finale des zweiten Actes ſchien mir nicht
zweckmäßſg; Frl. E. Wunderlich trat frei und offen, wenn auch als
„weiße Dame“ verſchleiert, zu George und kam ſo in den Geſichtskreis
des Gaveſton; ſie darf aber nur für George anweſend erſchei
nen, und dies wäre ſehr leicht zu arrangiren, wenn die Seitenthüre in
die erſte Couliſſe geſtellt wird tritt nun Anna nach Vorſchrift des Text
buches „leiſe aus dem Nebenzimmer“, ſo bleibt ſie hinter der halb ge
öffneten Thür ſtehen und iſt ſo in der ganzen Scene nur dem George
und dem Publikum ſichtbar. Die Chöre und größeren Enſembles konn
ten zuweilen feiner nüancirt und präciſer ausgeführt werden das Orche
ſter verdient um ſomehr Lob, da nur eine Geſammtprobe ſtattgefunden
hat; mit einer Geſammtprobe iſt aber eine abgerundete Opern
vorſtellung ſchlechchin unmöglich das Publikum weiß dies ſehr
wohl und Viele ziehen es jetzt vor, die zweite oder dritte Vorſtellung
einer Oper zu beſuchen das hat jedoch für die Direction auf die Oauer
ſeine Nachtheile, die nun, die Hr. Dir. Wunderlich im eige
nen Jntereſſe auch ohne meinen Rath bedenken wird.

G. Nauenburg.



Bekanntmachung.Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Meiſtbethetligten der Preu
ßiſchen Bank wird auf Sonnabend den 28. Februar. d. J. Nachmittags 52 Uhr
hierdurch von mir einberufen, um für das Jahr 1856 den Verwaltungsbericht und
den Jahresabſchluß nebſt der Nachricht über die Dividende zu empfangen die für den
Eenttalausſchuß nöthigen Wahlen vorzunehmen und über die künftige Abtaltung der
fährlichen Verſammlung der Meiſtbetheiligten im Monat März ſo wie über die Ter
mine zur Auszahlung der Dipid. nde Beſchluß zu faſſen (Bankordnung 562, 65,
67, 68, 97). Die Verſammlung ſindet im hieſigen Bankgebaude ſtatt. Die Meiſt
belheiligten werden zu derſelben durch beſondere der Poſt zu übergebende Anſchreiben
eingeladen. Berlin, den 19. Januar 1857.

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Angelegenheiten
Chef der Preußiſchen Bank.

v. d. Heydt.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 24. bis 26. Januar.
Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Calwer a. Stuttgart Schwarz a. Magdeburg,

Werner a. Nürnberg, Ettel a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kroſigk a. Poplitz.
Staat Türen Die Hrrn. Kaufl. Janjaen a. Hamburg Nebau a. Köln,

Baumgärtner a. Berlin, Adler a. Mainz, Höck a. Göthenburg, Berger a. Kaſ
ſel, Siegmund a. Brandenburg, Schwarz a. Prag, Beyerhofer a. Frankfurt a.
M. Mad. Cuvie a. Neudietendorf. Hr. Techniker Dr. Wentzel a. Berlin.

Goläner Ring Die Hrrn. Kaufl. Cohn, Schmidt, Schnorr u. Oppenheim a.

Goldner Löwe: Hr. Lieut. v. RoſenbergLybyntzky a. Breslau. Die Hrrn
Kaufl. Stuhrhahn a. Schöttmar, Pilz a. Dresden, Lachmann a. Remda, Säu

berlich a. Amerika (Jllinvie), Diedhold a. Berlin Hönike a. Naumbürg, An
dreae a. Stollberg, Helbig a. Artern, Wannſchaff a. Deſſau Weiß a. Greiz,
Zimmermann a. Leisnig, Vorkeller a. Frankenhauſen Holle a. Leipzig. Hr.
Rent. Teuchert a. Naumburg. Hr. Forſtrath Mieſchel a. Jlſenburg. Hr.
OAmtm. Haveling a. Schkölen.

Stacit Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Kräger a. Dresden Leck a. Magdeburg
Döbel a. Frankfürt. Die Hrrn. Rent. Löffler u. Reimeiß a. Leipzig
a. Naumburg. Hr. Rittergutsbeſ. Maquet a. Brachſtedt.

Goldne Kugel Hr. Agent Luther a. Schönebeck. Hr. Kaufm. Meyer a.
Frankfurt. Hr. Fabrik. Weiße u. Hr. Pferdehdlr. Simon a. Berlin. Hr. Dr.
med. Grunert a. Dresden. Hr. Schiffseigner Trümpler a. Alsleben.

Magdeburger BahnhorſßC s Hr. Dr. Hillmer a. Baden. Hr. Kaufm. Wen
del a. Erfurt. Hr. Amtm. Koltzſch a. Osmünde.

Thüringer Bahnhof Hr. Bürgermſtr. Voigt a. Schildau.
der a. Wittenberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Becker

Hr. Dr. Schmie-

Berlin Heiliguthier a. Paris,

Bekanntmachung.
Jn der Ernſt Becker'ſchen Konkurs-Sa

che iſt an die Stelle des erkrankten Herrn
Wilhelm Goerlitz der hieſige Kaufmann
Herr Ferdinand Carl Deichmann zum
einſtweiligen Verwalter beſtellt.

Halle a/S., am 16. Januar 1857.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Nach Jnhalt einer von Marie Dorothee
Sophie verehel. Enterlein geb. Wetzel
zu Remptendorf wider ihren Ehemann,
den Handarbeiter Georg Heinrich Enter
lein ebendaher erhobenen Eheſcheidungsklage,
hat ſich letzterer ſeit Januar 1847 von ihr ent
fernt und iſt ſeitdem nicht wieder zu ihr zu
rückgekehrt.

Da nun Klägerin nach ihrer Verſicherung
nicht weiß, wo ſich der Beklagte gegenwärtig
aufhält und ob er noch lebt, deſſen Entwei
chung und Ausbleiben aber durch ortsrichterli
ches Zeugniß beſcheinigt worden, ſo iſt Beklag
ter von unterzeichnetem Fürſtl. Conſiſtorium auf

den 2. Juli l. J.
zur Ehefortſetzung und zur Einlaſſung auf die
Klage bei Vermeidung der Geſtändig und Ue
berführtachtung und für den Fall ſeines Außen
bleibens auf

den 20. Auguſt l. J.
unter der Verwarnung, außerdem für einen
böslichen Verlaſſer erklärt und von der Klä-
gerin geſchieden zu werden zur Beſcheinigung
der Gründe ſeines Nichterſcheinens im erſten
Termin bei abermaligem Außenbleiben aber
auf

den 8. October l. J.
um der Abnahme des von der Klägerin abzu
legenden Deſertionseides beizuwohnen und ſich
den hierauf zu ertheilenden Definitivbeſcheid,
der ſonſt für publicirt geachtet werden würde,
eröffnen zu laſſen, mittelſt Erlaſſung einer an
Eonſiſtorialſtelle aushängenden Edictalcitation
vorgeladen worden was ſowohl hierdurch als
durch Jnſertion in dem Greizer Amts und
Nachrichtsblatt und der Leipziger Zeitung zur
öffentlichen Kunde gebracht wird.
Greiz, am 3. Januar 1857.Fürſtl. Neuß-Plauiſch. Conſiſtorium daſ.

Otto.
Bekanntmachung.

Die zwiſchen Cönnern und Bernburg
bei dem Dorfe Trebitz unweit der Halle
Magdeburger Chauſſee belegene Braunkohlen
grube „Fortung“ ſoll durch Unterzeichneten
den 30. Janngr J. Nachmittags

r

im Fal keſſchen Gaſthofe hier aus freier Hand
meiſtbietend, wie ſie ſteht und liegt, verkauft
werden. Das Grubenfeld hält 701 Maaßen
und 111 Quadratlachter. Das Kohlenfeld hat
zwei Flötze, der ermittelte Kohlengehalt beträgt
über 11 Millionen Tonnen die Kohle ſelbſt
iſt von guter knörpelichter Beſchaffenheit und
der Verkauf derſelben durch die in der Nähe

Wüſter a. Schneeberg
Schäfer a. Weida, Schulz a. Magdeburg, Frege a. Leipzig, Benne m. Fam. a.
Coönnern. Die Hrrn. Dr. jur. Schlegel u. v. Peiſt a. Heidelberg.

e

Gröbers, dicht an der Leipziger und Halli

liegenden zahlreichen Fabriken
chert. Die Bedingungen des Verkaufes wer-
den im Termine bekannt gemacht, ſind jedoch
auch ſchon vorher, ſowie eine Beſchreibung der
Grube, der dazu gehörenden Gebäude Ma-
ſchinen, Anlagen und Untenſilien gegen Er
ſtattung der Schreibegebühren zu erhalten.

Cönnern, den 15. Januar 1857.
Der Rechts Anwalt und Notar

Seeligmüller.
Bekanntmachung.

Ein Ackerplan in der Brünau, nahe bei
Zaſchewitz am Fienſtedter Wege belegen,

28 Morg. 72 R.
haltend, ſoll

den 9. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

in der Schenke zu Zaſchewitz meiſtbietend in
einzelnen Parzellen oder auch im Ganzen ver
pachtet oder verkauft werden. Die Bedingun
gen werden im Termine bekannt gemacht.

Cönnern Seeligmüller,Rechtsanwalt und Notar.

GrundſtücksVerkauf.
Der Torfſtreichereibeſitzer Herr Johann

Gottlieb Hohmuth beabſichtigt, das bei
hieſiger Stadt, unmittelbar neben der Halle
Weißenfelſer Chauſſee und in der Nähe
des Thüringer Bahnhofes belegene, ihm und
ſeiner Ehefrau gemeinſchaftlich zugehörige Ge
höfte mit Garten und circa 2 Morgen Feld
meiſtbietend zu verkaufen.

Die Gebaäude, beſtehend aus Wohnhaus,
Seitengebäude, Waſchhaus, Stall zu vier Pfer
den Weogenremiſe und großen Torfſſchuppen,
ſind ſämmtlich in gutem Zuſtande. Unter dem
Felde befindet ſich ein ebenſo mächtiges als
vorzügliches Lehmlager.

Der Verkaufstermin iſt zum
Montag den 16. Februar er.

Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthaus „zum Herzog Chriſtian“ hier an
beraumt. Die Uebergabe ſoll bis zum 1. April er.
erfolgen.

Ueber die näheren Bedingungen iſt der Un
terzeichnete Auskunft zu ertheilen bereit.

Merſeburg, den 15. Januar 1857.
Der Rechts Anwalt und Notar

Hunger.
Das Grundſtück von Herrn Haaſe in

mehr als geſi

ſchen Eiſenbahn gelegen, mit großem Speicher
und Wohnung, Backhaus mit Wohnung und
ſonſtigen großen Räumen, ſteht aus freier Hand
zu verkaufen oder im Ganzen zu verpachten.
Der größte Theil der Kaufgelder kann darauf
ſtehen bleiben. Alles Nähere bei dem Gärtner
Nietſchmann, Leipziger Vorſtadt, Martins
gaſſe Nr. 13 in Halle.

Eine Waſſermühle unweit Halle, verbunden
mit einem Backhaus, 2 Mahlgangen, ſehr guter
Mahllage und ausreichendem Waſſer, ſoll ver
kauft und kann ſofort übergeben werden. Alles

ne

Nähere auf portofreie Anfragen Schulberg Nr.

7 in Halle.

26. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Suftrug 327 ar. ar. ar. 327 98 Par.Dunſtdruck 1,63 Par. D. 1,78 Par. L. 162 Par. L. 1,68 Par
Panp a. Stoelbolin Keſ. Feuchtigkeit 90 Et. 56 vt. 90 t. en

Luftwärme 1,1 G. Rm. 0,8 G. R. 1,2 G. R. D 10 G. R

Grundſtücks Verkauf, reſp.
Verpachtung.

Anderweiter Unternehmungen halber beab
ſichtige ich mein hier nahe dem Steinwege,
Taubengaſſe Nr. 2 belegenes, in gutem bauli
chen Zuſtande befindliches Grundſtück, mit
größtentheils neuen Gebäuden, Obſtgärtchen,
reichlichem Brunnenwaſſer, Stallung großen
Lagerräumen und bedeutendem Hofraume
auf welch Letzterm ich bis jetzt das Kohlenfor-
merei- Geſchäft ſchwunghaft betrieben habe
(ca. 800 Mille wurden pr. annö geformt) un
ter billigen Bedingungen baldigſt zu verkau
fen, oder auch, nach Umſtänden, das Formerei
Geſchäft allein zu verpachten.

Das Grundſtück eignet ſich wegen ſeiner
Größe und den vorhandenen Räumlichkeiten
zu jedem andern größern Geſchäfte.

Die Uebergabe kann ſchon 1. März oder
April a. e. erfolgen und bitte ich geehrte Kauf
oder Pachtliebhaber mit mir ohne Unter
händler in Verkehr zu treten. t

Halle a/S. im Januar 1857.
Der Grubenbeſitzer
G. Spiegel.

StelleGeſuch.
Ein junges anſtändiges Mädchen, welches gute

Zeugniſſe und ſchon als Laden mädchen con
ditionirt hat, wünſcht jetzt oder zum 1. April
eine ähnliche Stelle. Auch würde ſie eine Stelle
als Stuben oder Hausmädchen bei einer
anſtändigen Herrſchaft annehmen. Näheres
Mauergaſſe Nr. 13, 1 Treppe hoch.

Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Landgut unweit Halle, mit

herrſchaftlichen Wohngebäuden 530 M. Feld
I. u. II. Klaſſe, 50 M. Wieſen und ſehr gu
ten Jnventarien, ſoll verkaufe und kann nach
Belieben übergeben werden. Herr Seidel in
Halle, Schulberg Nr. 7, wird die Güte

haben Näheres mitzutheilen.

Juristische Bücher antiquarisch
gegen baar 2u haben bei Carl issmer
in Welitzsch:Der richterlich Glagepfegel, hrsg. v.

Seb. Brandt. B. Holzschn. Strassb. 1536.
fol. Pappb. 1 20 Sachsen-Spiegel v. Zobel 1569 und Sächs.
Lamcdrecht. Lpz. 1577. fol. Hornb.
1 e 15 C oder Aue3 Thle. Lpz. 1724. fol. 4 Dur
tüns, Olvilrecht 5 Bde. 1807—-28.
Hlibfzb. 3 Gerſchtsord nung
(preuss. Berl. 1822. 3 Thle. in 2 Bden.

A 15 Ge S e S a m mIm g f. d. Pr. St. V. 1810 1848.
Ppb. 10 GGlra e Samml. 8.
Verordn. in Kamptz Jahrb. enthalten.
13 Bde. 3 Babe Samml. Pr.Gesetze u. Verordn. 15 Bde. 3 u.
A. m. Cataloge über mein antiquar.
Bücherlager sind gratis zu beziehen u
gewärtige portofreie Bestellungen
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2. Creditoren-Conto,

Zächſiſch- Chüringiſ che Arkien- Geſellſchaft ſür Braunkohlen

e Verwerthung zu Halle aS.
Bilanz für das erſte Jahr 1856.

A e t i n l.Gruben Conto 206,025 1Abbau Entwerthung irg 4654 19 8Bisherige Koſten der 25 Kuxe der Grube Wilhelmine bei Werderthau 12 257 4 e 16,911 23 189,113 18

2. Gruben Bau Conto 60 2525 Abſchreibung s e t 1,615 5 4,845 207 10,224 9

8

8

8

8

3. Grundſtücks Conto 74,022 12 7
2

2

2

2
b Aſien. 36,201 274. Gebäude- und Bau Conto W 45,041 1810 9 Abſchreibung z t g 4,504 4 40,537 145. Utenſilien- Conto e e e et e en An e 12,831 15209 Abſchreibung 2,466 2 J 9,865 66. Lager Conto n e. e e 24,113 2 117. Debitoren- Conto a 40 s8. Caſſa Conto 7,821 27 109. Wechſel und Effeeten Conto z 9855 26 310. Conto für bezahlte Zinſen auf Aetiengelder 2,837 19 711. Vegründungs- Koſten Conto e e J S8,838 7 910 Abſchreibung g 883 24 9 7,954 18312. Conto für Koſten der laufenden Verwaltung 5674 1877 979 002 20 8

Praſßſina.
1. Actien-Capital- Conto 242,880a) Creditoren in lauf. Rechnung W 31,752 19 4b) reſtirende Kaufgelder 72,762 9 4 7 104,514 28 83. Conto für Koſten der laufenden Verwaltung 5,674 184. Gewinn und Verluſt Conto t e 25,933379 002 20

Von dem

Keingewinne 26933kommen nach H. 40 des Geſellſchaftsſtatuts in Abzug

a) 10 zur Bildung eines Reſervefonds 2593 10b 5 Tantieme für den Verwaltungsrath 1,296 2010 von dem nach Deckung einer fünfprocentigen Verzinſung der Actiengelder

noch verbleibendem Ueberſchuſſe 1,541 25 9 5,431 25 9
Es verbleiben mithin für die Actionaire 20 sund zwar

5 Zinſen der Actiengelder e g e 6,624 20 35 DividendeUeberſchuß zur nächſtjährigen Vertheilung 2 113 18 7 20,501. 8 3
Erlänterungen.

Der Werth der in Betrieb geſetzten Gruben wird nach dem zehnfachen Reinertrage angenommen welchen dieſelben im erſten Betriebs

jahre effectiv ergeben haben. Bei ſinkendem Ertrage wird dieſer angenommene Werth ebenmäßig vermindert, dagegen bei ſteigendem Ertrage
nicht erhöht. Die Werthverminderung durch den Abbau wird durch allfährliche entſprechende Abſchreibungen berückſichtigt. Noch nicht fertige

Gruben und Grubenfelder kommen zunächſt mit dem Betrage ihrer Koſten in Anſass. Ergiebt ſich demnächſt ein, dieſe Koſten nicht minde
ſtens ausgleichender oder gar kein Ertrag, ſo findet eine theilweiſe oder gänzliche Abſchreibung deſſelben ſtatt.deſſ. Die bisherigen Koſten der 25
Kuxe von der Grube Wilhelmine bei Werderthau ſind in der obigen Bilanz abgeſchrieben, weil ein Ertrag dieſer Grube zur Zeit noch nicht

in Ausſicht ſteht. Für Gruvenbauten, Grundſtücke, Gebäude und Utenſilien werden die durch den Kauf, beziehungsweiſe durch die Beſchaf
fung erwachſenen Koſtenbeträge als Werthſätze beibehalten. Alljährlich werden einige Procente abgeſchrieben. Die Lager Vorräthe ſind nach
der Beſtimmung des Statuts zu dem laufenden Werthe anzunehmen.

erworben hat, läßt erwarten, daß ſie auch hier
dem kunſtſinnigen Publikum eine willkommene

Bergmänniſch abgeſchätzt, hat das im Beſitz der Geſellſchaft befindliche, zu 540 Millionen Tonnen ermittelte, geſammte Braunkohlen
Quantum je nachdem man die Tonne Kohle in der Erde zu

Halle, den 22. Januar 1857.
1 bis 3 Pf. annimmt, einen Werth von 1 bis 43 Millionen Thaler.

Jn den nächſten Tagen wird die Violinvir
tuoſin Fräulein WRosa d Or hier eintreffen,
um ein Concert zu geben. Sie iſt eine ge
borene Venetianerin, in der Prager Schule ge
bildet und beſitzt eine ganz meiſterhafte Tech
nik, verbunden mit unendlicher Fülle von Ton
und ſeltener Reinheit im Spiel. Der außer
ordentliche Ruf, den ſich die jugendliche Künſt
lerin in Jtalien, der Schweiz und Oeſterreich

Erſcheinung ſein werde.

Donnerstag den 29. Januar treffe
ich mit einem Transport däniſchen
a Spannpferden in Bornſtedt ein,

woſelbſt ich mich Freitag und Sonnabend auf
halte und Kaufluſtige dazu einlade.

Nohr in Bornſtedt.

Ein ordentliches reinliches Madchen in ge
ſetzten Jahren welche bereits bei anſtändigen
Herrſchaften gedient hat und mit Kindern in
jeder Beziehung gut umzugehen verſteht, wird
dei einem guten Lohn zum 1. Februar geſucht.
Näheres Leipzig, große Windmühlenſtraße
Nr. 15, 1 Treppe links

Zwei fette voigtländer Ochſen ſte
hen zum Verkauf in Nabatz Nr. I.

4 Stück mit Schrot gemäſtete Ochſen, eger
länder Raſſe, und 1 fetter Bulle ſtehen auf
dem Rittergute Schren z bei Stumsdorf zum
Verkauf. Wegen Abgabe der Pachtung ſteht
daſelbſt eine prakticabele Dreſch Maſchine von
ſehr leichter Gangart zum Verkauf.

H. Meyer.
Ein überkomplettes ſtarkes Pferd verkauft

die Poſthalterei Langenbogen.

Der Verwaltungsrath.
Ein geräumiges, wohleingerichtetes Familien

Logis iſt den 1. April d. J. zu beziehen
Mittelſtraße Nr. 2.

Ein Kellnerburſche und ein ordentliches
Dienſtmädchen vom Lande finden einen guten
Dienſt im Gaſthaus zu Diemitz.

In meinem Produkten, Speditions, Com
miſſions, Kohlen, Holz und Getreidegeſchäft
findet ein befähigter Lehrling Stellung

J. G. Mann
Diemitz.

Mittwoch Geſellſchaftstag und friſche Pfann

kuchen bei Nauch f.
Eine Haushälterin mit guten Zeugniſſen ver

ſehen, welche die Landwirthſchaft verſteht, ſucht
zu Oſtern weitere Stellung. Näheres Mühl-
pforte Nr. 1 bei Wwe. Jaenſch.



Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig.
Geſellſchaft den betreffenden Verſicherten im Jahre 1857

21 pro Cent Prämienerlaß
als Dividende gewähren wird.

Zugleich iſt beſchloſſen worden, die höchſte Summe, welche auf eine Perſon verſichert
werden kann, bis auf 10,000 Thaler auszudehnen.

Sowohl die ſtattfindende, ſehr anſehnliche Erſparniß bei der Prämienzahlung, als auch
die Annehmlichkeit, daß Jedermann, ganz ſeinen Verhältniſſen angemeſſen, von 100 Thalern
bis zu obigem Maximum die Erbſchaft bemeſſen kann, welche er nach ſeinem Tode hinterlaſſen
will, ſind neue Vortheile, die jeder für die Zukunft der Seinigen ſorgſame Familienvater
nicht unbenutzt laſſen wird.

Alles Weitere bei
Artern, im Januar 1857. A. S. Vogel in Artern.

Orientaliſches Enthaarnngsmittel,
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht, in Zeit
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung zur Beſeitigung deſſelben, ſowie
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbraunen, giebt es
kein ſichereres Mittel. Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle
den Betrag zurück.

Chineſiſches Haarfärbungsmittel,
pro Flaſche 25 ſogleich ächt färbend, Blond, Braun, Schwarz; bei Nichtwirkung wird
der Betrag zurückgezahlt.

Bart- Erzeugungs- Extract, à Dose I Whlr.,
Dies Mittel wird täglich 1 Mal in der Portion zweier Erbſen in die Backen eingerieben

und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen kräftigen Bart, wofür die Fabrik garantirt, widri
genfalls den Betrag zurückerſtattet.

Den Vertrieb unſerer Waaren für Halle und Umgegend hat einzig und allein
Herr W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Niederlage für Eisleben bei Herrn Carl Beichel.

Rohe Co. à Bern
Zu den bevorſtehenden Büällen

empfehle ich couleurte und weiße A Ellen breite Tülle, gemuſterte Tarla
tane, geſtickte und glatte weiße Roben, Garnituren, Kragen, Aermel e.
bei billigſter Preisberechnung. Julius Lachmmanmn.

Markt und Klausſtraßen-Ecke.
Glatte und geſtickte Ball-Kravatten, wie auch ganz neue Sachen in

bunten Kravatten, Shlipſen und Binden empfiehlt
Julius Lach mann.

Geſchäfts-Eröſſfnung.
Heute eröffneten wir in dem von uns erpachteten Naths-Keller-Anbanu (ſo genann

tes Thürmchen) ein Zweig Geſchäft unſerer bereits beſtehenden

Material-Waaren-, Taback- und Cigarren-Handlung,
was wir ebenfalls einem geehrten Publikum hier und auswärts zur geneigten Berückſichtigung
hierdurch anzeigen.

Halle, d. 27. Januar 1857. Teuscher r Vollmer,
Leipzigerſtraße u. Markt.

Täglich friſh Da a e und andere Material
Waaren bie e Teuscher ſ. PVollmer,Leipzigerſtraße u. Markt.

Wichtig für Danmriſter, Zanhandwerker und Hansbeſiter.
Jm Verlage von Carl Heymann in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen

Buchhandlungen zu haben (in la in der Buchhandlung von SChroedel
Simon):

Die Preuß. Bau Polizei- Geſetze und Verordnungen Urſprünglich heraus
gegeben von C. Jäſchke, gänzlich umgearbeitet und bis auf die neueſte Zeit fort
geführt von Br. Horwitz. 8. broch. 24

Das obige Buch kann ſeiner Vollſtändigkeit und ſorgfältigen Bearbeitung wegen beſtens
empfohlen werden und verdient die Beachtung ſeines Publikums um ſo mehr, als, der ſpar
ſamen Druck- Einrichtung wegen, der Preis der neuen Auflage gegen den der früheren ermä
ßiget iſt.

Der ünterzeichnete Agent erlaubt ſich hierdurch bekannt zu machen, daß oben gedachte

Einen Lehrling ſuchen
Paul Colla (0., AMAechaniker u. Optiker.

Altes Kupfer, Meſſing, Zinn u. Blei kauft
F. Haaßengier, große Klausſtraße Nr. 26.

Gaſthofs Verkauf.

Eine anſtändige Wohnung mit 4 bis 6 Zim
mern und nöthigem Zubehör iſt in der Nähe
des Marktes an ſtille Bewohner abzulaſſen-

Alles Nähere ertheilt J. G. Fiedler, kl.
Steinſtraße

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern
Fr. Polaſcheck jun., Pfannenſchmiedemſtr.,

Ein cog ſorlabel eingelichteler Gaſthof J. Cl.,
in einer ſehr lebhaften Sladt, iſt ſofort mit
5000 Anzahlung oder auch durch Tauſch
eines hubſchen Hauſes durch L. Finger in
Halle zu übernehmen.

Ich ſuche einen Laufburſchen.

Alvert Meyer, g. oper Schlamm Nr. 4.

Leipzigerſtraße Nr. 12.

Beſtellungen auf eiſerne Bettſtellen führt

ren Fr. Polaſcheck jun.
Beim Schuhmachermeiſter J. Schmalz,

kl. Klausſtr. Nr. 2, kann zu Oſtern ein Bur
ſche in die Lehee treten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Schriften für Nichtärzte.
Jn allen Buchhandhungen (in alle in

der Pfeſferschen Buchhandl-
ung ſind zu haben:

James Johnſon: Die krankhafte
Empfindlichkeit des Magens
und der Eingeweide, als nächſte Urſache der
Verdauungsbeſchwerden, Nervenreizbarkeit, gei
ſtigen Erſchlaffung, Hypochondrie c. Nach
langjährigen Erfahrungen dargeſtellt und mit
Belehrungen über den einzig ſichern Weg zu

einer unfehlbaren Heilung verbunden.
Preis 10

Die ungenſchwind ſucht heilbar!
Enthaltend die Mittel, wodürch Natur und
Kunſt die Heilung der Schwindſucht bewirken.
Nebſt Vorſchriften für alle Diejenigen, welche
dieſer Krankheit wegen erblicher Anlage oder
wegen krankhaften Geſundheitszuſtandes am
häufigſten unterworfen ſind. Von Dr. Ra
madge, Oberarzt des Londoner Hoſpitals für

Schwindſüchtige. Preis 12

Eine Rolle Jeichnungen, Treppen
und Thüren, iſt von Trebitz a P. über Plötz
nach Oſtrau den 25 d. M. verloren worden.
Der ehrliche Finder wolle dieſelben beim Mau
rermſtr. Herrn Bergmann in Oſtrau ge
gen Belohnung abgeben.

Ein moderner Tafelſchlitten, ein und
und zweiſpännig zu fahren, iſt billig zu ver
kaufen gr. Klausſtr. Nr. 28.

Vorigen Sonnabend iſt mir mein großer
weißer Pudel abhanden gekommen. Jch
bitte um ſofortige Rückgabe gegen gute Beloh
nung warne aber vor Ankauf.
C. F. Rahnefeld, Rathhausgaſſe Nr. 18.

Geſuch.
Eine Laden Demoiſell, die ſchon längere

Zeit conditionirte, gehörige Kenntniſſe beſitzt
und beſte Empfehlungen beibringt, findet ſo
fort eine Stelle bei A. F. Berlets Wwe.
in Schölen.

Unſer reichhaltiges Cigarren Lager
in nur alter Waare halten zur Abnahme em
pfohlen. euscher Vollmer,

Leipzigerſtraße und Markt.

Dank. SDurch eine zum Theil ſehr bedeutende Er
höhung ihrer Penſionen iſt den unterzeichneten
Wittwen ein großer Theil der Sorgen abge
nommen worden, welche, zumal in dieſen Jah
ren einer theuren Zeit, mit beſonderer Schwere

Jn ihrer Freudeauf ihnen gelaſtet haben.
können ſie es nicht unterlaſſen, den Männern,
welche Sich ihrer Noth angenommen haben,
vor Allen Seiner Excellenz dem Herrn Mini
ſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar
beiten, ingleichen den Herren Dir ctoren und
Räthen des Königlichen hohen Miniſteriums
zu Berlin und des Königlichen Hochlöblichen
Ober Bergamts zu Halle, ſowie dem Herrn
Director und den Mitgliedern des Königlichen
Wohllöblichen Salzamts zu Dürrenberg öffent
lich ihren tiefſten und innigſten Dank zu ſagen.
„„Jch erfreuete das Herz der Wittwen!
Dieſes Bewußtſein iſt einſt einem Gerechten
ein hoher Lohn und großer Troſt geweſen der
Gott, welcher ein Richter der Wittwen und
Waiſen iſt, lohne auch Denen reichlich, welche
unſere Herzen erfreut haben, und ſegne ſie da
für an Kind und Kindeskind.

Hürrenberg, den 23. Januar 1857.
Die Wittwen der Knappſchaft.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Heto 2WBieſe,
Laurg Wieſe geb. Mieſchel.

Halle a/S. den 25. Januar 1857.
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